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Water Makes Money
Inhalt
Wasser ist neben der Luft, die wir atmen, das wichtigste Element für den Menschen und die Tier- und Pflanzenwelt. Am 27. Juli 2010 wurde der Zugang zu sauberem Trinkwasser von der Vollversammlung der UNO in die allgemeine Erklärung der Menschenrechte aufgenommen. Und doch wird das Wasser zunehmend den Geschäftsinteressen privater Konzerne unterworfen, die ausschließlich dem Wohl ihrer Aktionäre verpflichtet sind. Das ist keineswegs nur ein Problem der Entwicklungsländer. Überall, wo finanzschwache Kommunen nach Entlastung suchen, klopfen die zwei weltgrößten Wasserkonzerne VEOLIA oder SUEZ an die Tür. Gemeinsam bilden sie ein undurchsichtiges Duopol, das zum Beispiel in Frankreich mittlerweile etwa 80 Prozent der Bevölkerung mit Wasser versorgt. Die Folgen: rasant steigende Verbraucherpreise, Intransparenz und oft auch Korruption. Die Globalplayer haben aber auch gelernt. Sie bestreiten, etwas mit Privatisierung zu tun zu haben. Ihre neuen Geschäftsmodelle haben klangvolle Namen wie "Public Private Partnership" oder "Cross Border Leasing". Aber der Effekt ist der gleiche geblieben. 
Der Film WATER MAKES MONEY dokumentiert, mit welchen Methoden sich Städte und Gemeinden die Kontrolle über ihr Wasser abhandeln lassen. Der Film zeigt, dass die unternehmerischen Risiken den Steuerzahlern aufgebürdet werden, der Gewinn aber privatisiert wird. Und er zeigt, wie es in etlichen Regionen gelungen ist, die Selbstbestimmung über das Lebenselixier Wasser zurück zu holen.
Die Premiere von „Water Makes Money" wurde am 23.September 2010 gefeiert.
Korruption im Wasssergeschäft
Am 28. März 2013 erging in Paris das Urteil im Strafprozess des privaten Wasserkonzerns 'Veolia' gegen den Film 'Water Makes Money'. Die im Film genannten Fakten werden nicht angezweifelt und dürfen in 'Water Makes Money' weiterhin als - Korruption- bezeichnet werden. Aber obwohl in der Verhandlung überdeutlich wurde, dass derartige Schmiergelder bei den privaten Wasserkonzernen an der Tagesordnung sind, muss diese Stelle aus der französischen DVD-Version gestrichen werden. Die Aussage von Jean-Luc Touly, man habe ihm eine Million angeboten, wurde vom Gericht zwar als nicht beweisbar beurteilt. 
Darüber hinaus wird eine Unklarheit Jean-Luc Toulys geahndet. Er behauptet er sei mit Prozessen bombardiert worden und habe sie alle gewonnen. Fakt ist, dass er alle gewonnen hat, außer einem. 
Da wurde er zu "Schadensersatz" verurteilt, und zwei völlig unbedeutende Stellen mussten aus seinem Buch gestrichen werden. Jean-Luc Touly und der französische Filmverleih werden deshalb zu 1.000 Euro bzw. 500 Euro Strafe auf Bewährung verurteilt und müssen darüber hinaus jeweils einen symbolischen Euro an die Kläger bezahlen. Die Bestrafung der französischen Kollegen und die Zensur des Films sind empörend - insbesondere vor dem Hintergrund der im Gerichtsverfahren mehrfach bestätigten Korruption des privaten Wasserkonzerns 'Veolia', die gänzlich unbestraft bleibt. 
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